
Dem
Durchlauchtigste»Fürsten und Hm»/

Krtcdnch Wlltßon.

Des Heil. Röm. Reichs Fürsten zu Schwartzburg/
der vier Grafen des Reichs, Grafen zu Hohnstein, Herrn
zu Arnstatt / Sondershaufen , Leutenberg , Lohra und

Clettenberg,

Seinem Gnädigsten Fürsten und Herrn,

Wie auch
Dem Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn,

Herrn

u g«k e n,

Des Heil. Röm. Reichs Fürsten zu Schwartzburg,
der vier Grafen des Reichs, Grafen zu Hohnstein, Herrn
zuArnstatt, Sondershaufen,Leutenberg, Lohra und

Clettenberg,

Seinem Gnädigsten Fürsten nnd Herr«.



Durchlauchtigste Fürsten/
Gnädigste Herren!

enn der Himmel ein Land glückseelig machen will/
so bedienet er sich solcher Werckzeuge/ nnd Re¬
genten , die da / nechst einer ungefärbten Tu¬
gend und Gottesfurcht/ die Gelehrsamkeit hoch¬
halten/ und derselben/ theils vor ihre Person/
theils in geschickten/ gelehrten und aualisicirten

Dienern / sich befleißigen. Denn gleichwie ein Haupt ohne weit¬
sehende Augen, eine Uhr ohne richtigen Zeiger, und ein Schiff
ohne tüchtigen Ruder/ nicht seyn kan; so wenig kan der Regi¬
ments-und Regierungs Staat/ der mit keinen kluge«/ gelehrten
und erfahrnen Miniftris versehen ist/ bestehen «). Es bezeuget

solches

") Solches hatte der glorwürdigste Käufer kerclinsnäuz I. wohl ringe»

sehen. Denn als er vermerckte, d.-ß sein Ob^rjägermeister denen geirr¬

ten und staatskundigen Munstrisfeind sey, gab er dcmft'.ben ans eine Zeit

emeingelauffenesPaqner Bnefe, welche wichtige Reichs« und Staats-

Sachen betrafen, und befahl ihm, er solle einen Extract daraus-machen,

und sein luciicium darüber stellen. Als dieser aber sagte: Er w'ste nicht,

was^xtiziI, und Inchcimn vor Ediere wären; gab der weile Kaystr rur

Antwort: So last mir meine gelehrte zufrieden, denn die

wissen es. und o-e kan rch zur Scleichrerung meiner weitlauftigen

und mühsamen Regierung unmöglich, und viel rveniger, als dich,

entbehren. Siehe die Leoens/Beschreibuna des Kayserliche» General-

Feld-MatschaUs Graftnö von Seckenvorfs x. m. 107.



solches die durch das gantze Alter der Welt bestätigte Erfahrung
,,act) welcher kluge und tugendhafte Regenten sich nicht allein sech¬
sten zu denen grössesten,und höchstenWüchen,sondernauch ihrLand,
vermittelst geschickterRäthe undDicner/in einen solchen florisanten
Zuftandund gesegnete Aufnahme gebracht/daß man dieSegensrei-
cheHand des höchftenMonarchensHimmels und derErden,welcher
die Tuaend auch in diesen wechselcnden Zeiten noch reichlich zu be¬
lohnen pfleget / zum öfterennichtgenug bewundern kan. Dahin-
gegen auch die Geschichte alter und neuerer Zeiten in betrübten
Beyspielen erweisen, daß der Staat vieler grossen Könige, und
mächtigen Fürsten/ durch lasterhafte Regenten/ und ungeschickte
Ministres/ unglücklich gemacht worden. Zum Beweiß des erste¬
ren tönte ich zwar viele Exempel aus gegenwärtigerSchrift ver¬
schiedener, Lw. Hochfürftl.Durchl. Bw.Hochfürstl. Durchl.
in GOttruhenden AnHerren/ derer Grafen zu Schwartzburg an¬
führen, die durch Ihre sonderbaren, und ausnehmenden großen
Qualitäten sich zu denen höchsten Bischöflichen, Ertzbifchöfli-
chen/ wie auch weltlichen/ ^) ja gar Königlichen und Kayserlichen

X ) Würden

S) verknus I. oder (Zekksrt. Graf zu Schwachburg, Schwach-
bürg Gmicherischer Linie, weicher zu Ende des XiVten Seculi gelebet, und
A. 1401. gestorben, war Bischof zn Würtzdurg und Hertzog in Franckcn.
Siehe r.i.Lap.i v. K.xliz.

-) yumber xxxill. Graf zu Schwartzburg, von der Blanckenburgs.
oder Henrlchischeu Linie, welcher im XVten Leculo gelebet, und A 144s»
gestorben, war Ertzdischof zu Magdeburg. Siehet.. l.Lsp. Vll. §.41.

tlenncns XXXVII, Grafzu Schwartzburg,von eben dieser Linie, welcher
auch in diesem 8ecu!ogelebet, und zu Ende desselben Ll. 1496. verstorben,
war Ertzbischvfzu Bremen und Bischofzu Münster. Stehe l-.l.Lgx.Vlt.
8. 6c-.

) (Zuvtiierus X!.I Helücoln, genannt, Grafzu Schwartzburg, von eben
diessrLinie, welcher im XVlten Seculo gelebet und A. ^8Z- gestorben, war
Kayfer Carl des v.großerStaalö,Ministe uud Feld-Marichall. SieheHU.e-,x.vii.§.72.



Würden») emporgeschwungen/ za die durch Gottesfurcht /)uvd
Gelehrsamkeit) und einer/ aus diesen beyden Haupt-Tugenden
unzertrennlich folgenden guten und löblichen Regierung, da Sie
Mzeit gethan, was Recht und Billigkeit erfordert/) die von Gott

Ihnen

»)LumKer XXI. Gras zu Schwartzburg', auch von vorstehende?
Blanckenburgtschen oder Henrichischen Linie, weicher im XiVtenLeeul»
gelebet, und A. 1349. gestorben, war zum Röm. König und Kayserer-
wehlet. Siehe!>. i. c-p. vii. §. Xl.

/) kbilix^u»letzter Graf zu Schwartzburg LeutenbergischerLinie,
welcher im XVlten Seculo geledet, und in A. 1564. verstorben, war ein
GolterfürchtigerHerr,wie er denn auch ein Buch geschrieben hat, sodee
Seelen- Paradies genennet ist. Siehe I.. I. e«p. VI. §. IX.

loksnnes (Zuntber l. der Stammvater derer Grafen zu Schwartzburg
Arnstadtischer Linie, der auch im XVlten Seculo gelebet und A. i;86. ge¬
storben, war ein Gottesfürchttger Herr, der dle Prediger liebste. Er
gab nicht leichtlich allen Gerüchten, noch weniger deuenOhrenbläsernGe¬
hör , sondern pflegte zu sagen, wer weiß ob es auch wahr ist. Wolte
GOtt, daß alle Regenten so gesinnet wären. Siehe I.. 1. Lax. Vlü. Z. 1.

,) (Zuntber Xbill. der letzt und A. 1740. verstorbene Fürst zu Schwartz¬
burg Sondershausen,wareingelchrter,und in vielen curieuse» Wissen¬
schaften kundiger Herr, der so gar aufder Engelländischen UniversitätOt
fort den grgilum vo«üorü angenommen. Siehe VIII. K. I s.

ö) Der letzt verstorbenen Kayserl. Majest. LarnU VI. glorwürdigsten,
und Allerhöchst seeligsten Andenckenö führeten in Ihrem Leben vflers die
Reden : Sie würdenallezeit thun was billig und recht wäre. Es ve?-
ferligte aufsvlche Reden eine geschickte Feder folgende Zeilen;

Der weise Carolus, dem Preiß und Ruhm gebühren,
Befahl aus sonderm Trieb, und wohlbedachtemRath,
Zur Z erde seines Throns zwo Säulen aufzuführen,
Gleichwie dort Salomon an seiner Halle that. (5)
Die Künstler, deren Hand sich sonderlich beflisse,
Verfertigtensogleich die allerschönsten Risse,
Und brachten selbige mit grosser Hoffnung ein.



Ihnen anvertratttttn Lande und Unterthanen in den glückseeligsten
Stand versetzet haben; dochhabeichm'chtnöthig/dasunvergleich-

tt liche Andencken dieser SchwaryburgischenTugend-Helden , die
ll meiner sterbenden, nunmehro ruhenden, und noch zu veneriren-

den Asche Sich vorlängst , durch eine glorwürdig geführte Regie¬
rung, der unsterblichen Ewigkeit verbindlich gemacht, anitzo wie¬
der zu verneuen, da Ew. Hochfürstl. Durchl. Ew. Hochfürstl.
Durchl. sich als lebendige Exempel, zu allgemeinen besondern
Freuden Dero sämtlichen Unterthanen, darstellen, an welchen ich
Fürstliche, zu gottseeligen und klugen Regenten erforderte Qua¬
litäten nicht unbillig zu veneriren habe. Ich erblicke bey Dero
theuresten Personen nicht allein den Glantz einer wahren und unge-
heuchelten Gottesfurcht, als den Grund alles zeitlichen, und ewi-
genWohlergehens, fondern es leuchten mir, und andern auch in die
Augen solcheFürftl.Qualitäten,dieanDero gottfel.Anherren väter¬
licher Seite, den Graffen und Fürsten zu Schwartzburg sowol, als
mütterlicher Seite, den grossen Sachsif. Helden, und Hertzoge
von Sachsen -) nicht genug gepriesen worden. Da ich nun hier¬
von ein lebendiger Zeuge, und respective in Ew. Hochfürstl.
Durchl. Herrn Bruders, desHerrnFürstHeinrichs zuSchwary-
bürg Gondershausen Hochfürstl. Durchl. Diensten ehemals zu
seyn die Gnade gehabt, sowerden Ew.Hochfürstl.Durchl.Ew.
Hochfürstl. Durchl. mir gnädigst erlauben, daß gegenwärtige,
von Dero Fürstlichen Hause mit grosser, unbeschreiblicher Mü¬
he t), Zeit und Fleiß verfertigte Historie Deroselben ich unter¬

thanigst

Die Zeichnung weiset nichts als UnVollkommenheit,
Zwo Saale» hab ich mir fsr meinen Thron erwählet.
Die eine heißet Recht» die andere Sill-gkeit.

') Es sind beyde des Herrn Fürst Friedrich Anthons zu SchwartzburZ
Rudolstatt, und des Herrn Fürst Augusts zu Schwartzdurg Ebeleven
Hochfürstl. Durchl. Hochfürstl. Durchl. Frauen Mütter, des ersteren ,
AunaSophia einePrtntzeßin von Sachsen Gotha, des andern, WU-
hetmino Cyristiana, eine Printzeßin von Sachsen Weimar gewesen.

-) Davon,und die Ursachen derselben siehein de; Borrede VesBuchs»



thänigst zueigne, mit dem devotesten Wunsch, daß die Güte dessen/
der die Hertzen der Fürsten in seinen Handen hat, Ew. Hochfürsil»
Durchl. Ew. Hochfürftl. Durch! in ohnverrücktem Fürst!, ooch-
wesen erhalten / Ihnen nach dem Wunsch der Hohen m der Welt
es allezeit ergehen, und Dieselben, respective, unter Vnleyhung
einer in allen Stucken beglückten Regierung, zum erwünschten
Wohl derer Schwartzburgischen Lande und Unterthanen, zu Ne¬
stors Iahren erhalten,mir aber dadurch das sonderbare Glück, lind
dieGclegenheitangedeyhen lassen wolleDerohochschatzbarenGna-
de fähig zu werden, der ich mit aller Devotion bin, und verharre

Ew. Hochfürftl. Durchl.
Ew. Hochfürftl. Durchl.

untmhZnigfter

o. Lebrecht Mlhelm Henrich Heyöenreich.

Vombe.
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